; Berlin, vom 3. Mai. > 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Regierungs⸗Präſidente Richter in 
Minden den Stern zum Rothen Adler⸗Orden 2ter 
Klaſſe mit Eichenlaub; dem Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rath Nagel zu Halberſtadt den Charakter als 
Geheimer Juſtizrath; dem Kriminalgerichts⸗Aſſeſ⸗ 
jor Reinhardt daſelbſt den Charakter als Kri⸗ 
minalgerichts⸗Rath; dem bei dem Land und Stadt⸗ 
gerichte in Gr.⸗Salze angeſtellten Ober⸗Landes⸗ 
erichts⸗Aſſeſſor Immermann den Charakter als 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath und den beiden 
Juſtiz⸗Kommiſſarien und Notarien Eiſenhardt 
zu Wollmirſtedt und Freuding zu Gr⸗⸗Salze 
den Juſtizraths⸗Charakter zu verleihen; den ſeit⸗ 
herigen Regierungs⸗Aſſeſſor Karl Ernſt Friedrich 
Alexander don Arnim zum Landrath des Krei⸗ 
ſes Simmern, im Regierungs⸗Bezirk Koblenz; ſo 
wie die Landgerichts⸗Aſſeſſoren und Friedensrich⸗ 
ter Vahrenkampf zu Goch und Kratz zu Oden⸗ 
Kirchen zu Landgerichts⸗Räthen, Erſteren bei dem 
Landgerichte zu Koblenz und zwar bei dem Unter⸗ 
ſuchungs⸗Amte in Simmern, Letzteren bei dem 


mund Schlüter in Port, republicain auf der In⸗ 

ſel Hayti zum Konful daſelbſt zu ernennen. 

4 Berlin, vom 4. Mai. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 

gerubt, den ſeitherigen Regierungs⸗Rath Zander 

in Königsberg zum Ober ⸗Regierungs⸗Rath und 

Regierungs⸗Abtheilungs⸗Dirigenten in Potsdam 

zu ernennen; dem bei dem Land⸗ und Stadtge⸗ 
zichte in Quedlinburg angeſtellten Ober⸗Landes⸗ 


1 


| König. privilegirte 


gerichts⸗Aſſeſſor Gras hoff den Charakter als 


in Poſen, Bromberg 
Landgerichte zu Köln; und den Kaufmann Ed⸗ 


ſchlauen und frechen Streich hin. 
ließ ſich nämlich die ausgewählten und behandel⸗ 


Stettiner Zeitung. 


Im Verlage von Herrm. Gottfr. Eſſenbart's Erben. (Juterim. Redakteur: A. H. G. Eff end art. 
Te, 54. Mittwoch, den 6. Mai 1846. 


Rand» und Stadtgerichts⸗Rath zu verleihen; und 
der von dem Herrn Grafen Alfred zu Stolberg⸗ 
Stolberg erfolgten Verleihung des Juſtizraths⸗ 
Charakters an den ‚Gerichts Amtmann Topf in 
Heringen die Allerhöchſte Beſtätigung zu ertheilen, 
Ueber das Schickſal unſer katholiſchen höhern 
Unterrichts⸗Anſtalten kann nunmehr Näheres be⸗ 
richtet werden. Das Nächſte und Wichtigſte dürſte 
ſein, daß ſie ihren ausſchließlich katholiſchen Cha⸗ 
rakter nicht verlieren und in ihrer innern Orga⸗ 
nifation weſentliche Reformen nicht erleiden wer⸗ 
den. Unſere Oberbehörde ſoll ſich gegen Simul⸗ 
tan-Anftalten beſtimmt erklärt haben, und ſomit 
bleibt in der Hauptſache bei uns Alles beim Als 
ten; wir werden nach wie vor drei Polniſche und 
drei Deutſche Gymnaſien in der Provinz haben, 
jene in Poſen, Trzemeszno und Oſtrowo, dieſe 
und Liſſa, wozu noch die 
höhere Realſchule in Meſeriß kommt. a 
Leipzig, vom 24. April. Mi 
Das öffentliche Ausgebot einer Belohnung von 
100 Thlru. für den, welcher zur Wiedererlangung 
von 26 goldenen Cylinder⸗, Damen⸗ und Repetir⸗ 
Uhren behilflich iſt, um die ein fremder Uhren⸗ 
händler hier betrogen wurde, weiſt auf einen ſehr 
Der Betrüger 


ten Uhren in ein dazu mikgebrachtes Käſtchen vom 
Verkäufer verpacken und nahm dieſen ſammt dem 


Käſichen mit in den Gaſthof, wo er abgeſtiegen. 


war und wo ſofort die Bezahlung erfolgen ſollte. 


0 


Auf dem Zimmer angekommen, wurde das Käſtchen 
mit den Uhren auf den Tiſch geſtellt und der 
Käufer bemühete ſich, ein anſcheinend Geld ent⸗ 
haltendes und mit einer anſehnlichen Summe be⸗ 
zeichnetes Fäßchen zu öffnen. Es fehlte an Ham⸗ 
mer und Zange und er ging, um dieſe beim Wirth 
zu holen, kam aber nicht wieder. Das auf dem 
Tiſche zurückgelaſſene Käſtchen war nicht das mit 
den Uhren, ſah dieſem jedoch täuſchend ähnlich. 
Jenes war mit dem Betrüger verſchwunden, der 


es gewandt zu vertauſchen gewußt haben muß. 


München, vom 24. April. 

(B. N.) Einer der erſten Gegenſtände, wel⸗ 
cher nach Oſtern auf die Tagesordnung kommen 
follte, waren die Beſchwerden der Prote⸗ 
ſtanten. Der Miniſter, der ein gütliches Ab⸗ 


kommen vorzuziehen ſcheint, hat darüber an Se. 


Majeſtät einen Vortrag erſtaftet, demzufolge drei 
von vieren der Beſchwerden gründlich und befrie⸗ 
digend gehoben werden ſollen, nämlich die in Be⸗ 
treſſ willkürlicher Beſchränkung der General⸗Sy⸗ 
node, ferner der Gründung proteſtantiſcher Ge⸗ 
meinden und der geiſtlichen Pflege zerſtreut leben⸗ 
der Proteftanfen im Königreich, und Se. Maſe⸗ 
ſtät, ſtets geneigt zur Abhülfe gerechtfertigter Be⸗ 
ſchwerden, ſoll bereits ſeine Zuſtimmung gegeben 
haben, ſo daß es darüber zu keiner Discuſſton in 
der Kammer kommen würde. Dagegen ſoll der 
vierte Klagepunkt, die verfaſſungswidrige Conver⸗ 
fon Minderjähriger, nicht zu erledigen ſein, da 
die katholiſche Geiſtlichkeit auf dem Rechte ſolcher 
Converſionen beſteht. Der Präſident des pryote⸗ 
ſtantiſchen Ober⸗Conſiſtoriums, v. Roth, ſoll eine 
Gegenſchrift gegen das Schreiben des Erzbiſchofs 
verfaßt haben, welche ſehr gerühmt wird. 

(Magd. Z.) Die Gensdarmerie iſt aus allen 
umliegenden Stationen einberufen und man ſieht 
dieſe Handhaber der öffentlichen Sicherheit jetzt in 
noch viel größerer Anzahl als ſonſt die Stadt 
durchmeſſen. Zahlreiche Anſchläge an öffentlichen 
Gebäuden und die bei keiner . verhehlte 
drohende Stimmung der untern Volksklaffen laſ⸗ 
ſen leider aus Anlaß des mit nächſter Woche in 


Wirkſamkeit tretenden erhöhten. Biertarifs die Wie⸗ 


Derkehr ſtürmiſcher Exceſſe mit geringer Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit befürchten. Die Negierung ſelbſt 
läuſchte ſich über die bevorſtehenden kritiſchen 
Tage noch keinen Augenblick, daher die Concentri⸗ 
rung anſehnlicher Militairkräfte unter ſchicklichem 
Vorwand, und anderweitige mit ſo viel Energie 
als Klugheit getroffene Maßregeln. Auch haben 
die Polizei⸗Direktion und der Magiſtrat an die 
Vorſtände der verſchiedenen Gewerke bereits die 
nachdrückliche Weiſung ergehen laſſen, ſämmtlichen 
Meiſtern bei Vermeidung empfindlicher Strafen 
aufzugeben, ihre Geſellen und Lehrlinge während 
der drei erſten Tage des Mai vem Beſuche aller 
offentlichen Orte und Häuſer abzuhalten und ſie 


in ihren Wohnungen zu halten. Dem Praͤſiden⸗ 
ten der dieſſeitigen Kreisregierung, Skaatsrath 
v. Hörmann, dem das Volk, wie die Erhöhung 


des Biertariffs, ſo auch die hohen Preiſe der 


übrigen Lebensmittel zur Laſt legt, ſollen die bru⸗ 
talſten Drohbriefe zugegangen ſein, eben ſo iſt 
verſchiedenen, zumal adeligen Brauherren mit Ver⸗ 
nichtung ihres Eigenthums gedroht. Unſere Stadt 
iſt zur Zeit in ängſtlicher Erwartung der nächſt⸗ 
bevorſtehenden Dinge. hasse 
8 Krakau, vom 26. April. 

(Bresl. Z.) Hier fand heute früh von 7 bis 
8 Uhr ein Volksguflauf Statt. Der Hergang 
war folgender: Es trugen als Bauern gekleidete 
Männer eine junge, hübſche, als Bäuerin etwas 
auffallend herausgeputzte Weibsperſon unter dem 


B „Seht eine Heilige!“ in die auf dem 


arkt gelegene Marienkirche. Dort wurde die 
angebliche Heilige auf den Altar geſtellt und ver⸗ 
kündete nun immer von Neuem, ihr fei die Mut⸗ 
ter Maria erſchienen und habe ihr befohlen, die 
Polen wiſſen zu laſſen: „Polen ſei nicht verlo⸗ 


ren — Gott der Vater babe beſchloſſen, das Kö: 


nigreich Polen in vollem Glanze wieder herzu⸗ 
ſtellen.) — Die Verkünderin wurde von der Po⸗ 
lizei und Miliz vom Altar auf die nahe Haupt» 
wacht gebracht. Letztere war von dichten Volks⸗ 
haufen umgeben. Als aber die Wache einige 


Schritte vorrückte und die Konſtabler mit bren⸗ 


nenden Lunten an die zwei Geſchütze der Haupt⸗ 
wache traten, wurde augenblicklich der ganze Markt 
eiligſt von den Volkshaufen verlaſſen. Die Weiber 
perſon, welche die Heilige geſpielt, iſt als eine 
gemeine Weibsperſon aus Krakau erkgunt worden 
5 Paris, vom 26. April. f 
Die Diskuſſton über die außerordentlichen Cre⸗ 
dite für Algier wird nun bald beginnen und eine 
ſo ernſte und heftige werden, daß das Ende da⸗ 
von möglicher Weiſe Bugeauds Entlaſſung ſein 
kann. Die Commiſſion tadelt z. B. in ihrem 
Berichte, daß der Marſchall auch nicht eine ein⸗ 
zige große Maßregel zur innern Organiſation des 
Landes angegriffen und durchgeführt habe; ferner 
ſpricht ſie ſich gegen jede neue Expedition in der 
Wüſte Sahara aus, und verlangt die Beſchräu⸗ 
kung der Occupation auf das Gebiet des Tells 
(des bebauten Landes); ſie erklärt ſich endlich 
gegen die Anlegung von Dörfern durch das Heer 
oder die Militairſträflinge, und verlangt die Er⸗ 
richtung eines ſpeziellen verantwortlichen Miniſte⸗ 
riums für Algier. 55 85 
Ibrahim Paſcha, welcher die Zöglinge des von 
feinem Vater begründeten Aegyptiſchen Juſtituts 
geſtern empfing, iſt in Folge einer leichten Un⸗ 
päßlichkeit noch nicht vom Könige empfangen wor⸗ 
den. Was dieſe Unpäßlichkeit bedeute, läßt der 
„Conſtitutionnel“ errathen. Der‘ ben unt 
ward bisher überall auf Franzöſiſchem Boden mit 


1 
Br 


Auf die Note des Ruſſiſchen Geſandten mit, 


bung der Nonnen aufgehoben wurde. 


“ 


Königlichen Ehren empfangen. In Paris wird 
es nicht fo: fein; hier wird er Sr. Majeſtät durch 
den Türkiſchen Botſchafter vorgeſtellt werden. Nach 
der Hoffitte können Könige und Königliche Prin⸗ 
zen ſich von ihren Miniſtern oder Botſchaftern 
begleiten laſſen, haben aber auch das Recht, ſich 
ſelber einzuführen. 77 n 
Das Journal des Debats theilt heute eine 
Antwort Polniſcher zu Rom riſidirender Priefter. 
worin 
ſie alle Punkte derſelben in Abrede ſtellen. Graf 
Montalembert ſandte dieſe Noten an das Jour- 
nal des Debats mit einem Begleitſchreiben, worin 
es heißt: „Ich habe nie die Mutter Makrena 
geſehen, da ich nicht zu Paris war, als ſie dort⸗ 
hin kam und ich habe nie über ihre Wahrhaftig⸗ 
feit mich ausgeſprochen. Ich kann blos verſichern 
daß die Geiſtlichen, welche ihre Aus ſage abgefaßt 
und aufgenommen, ganz glaubwürdig find. 
bemerke dazu, daß die doppelte Ableugnung 
des Ruſſiſchen Gouvernements durchaus zu Rom 
keinen Erfolg gehabt. Dieſe Thatſache geht aus 
allen Mittheilungen hervor. Man verſichert, daß 
im Gegentheil die verworrene und widerſprechende 
Sprache diefer Dokumente eine Wirkung erzengte, 
ganz entgegengeſetzt jener, welche ihr Verfaſſer 
‚hoffen mochte. Viele, die Anfangs keinen rechten 
Glauben geſchenkt, erklären ſich heute überzeugt 
von der Wirklichkeit der von der Aebtiſſin behaup⸗ 
teten Thatſachen. Seitdem das Päbſtliche Gou⸗ 
vervement von den Ruſſiſchen Reklamationen 
Kenntniß hat, hat es feine, von Anfang an der 
Aebtiſſin gegenüber eingehaltene Haltung nicht 
verändert. Um ein Urtheil zu fällen, wartet es, 
1105 dies einzige Zeugniß durch andere Zeugniſſe 
bekräftigt werde, allein nichts deutet an, 
daffelbe durch die von Petersburg gekommene 
Inabredeſtellung geſchwächt betrachtet.“ Die Ant⸗⸗ 
wort der Polniſchen Prieſter widerlegt nunmehr 
alle Punkte der Ruſſiſchen Note: Falſch ſei es, 
daß das Baſilianerinnenfloſter zu Minsk 1834 in 
ein Spital verwandelt worden, indem es bis 1838 
beſtanden, „wo 
Alle Grund⸗ 
beſizer von Minsk und der Umgegend kannten 
die Mutter Makrena, welche mit zwei andern 
Schweſtern im Jahre 1835 gelegentlich eines gro⸗ 
ßen Brandes Unkerſtützungen für ihr Kloſter ein⸗ 
»fammelt haben; 
5 Nonnen enthalten, Man behauptete, es ſei 
nichts in der innern Verwaltung der Klöſter ge⸗ 
ändert? — freilich nichts als der Glaube und die 


Perſonen! Eine Namens verwechſelung ſei wirk⸗ 


— der Gouverueur von Minsk 


lich ſtattgefunden; — 
babe nicht Uszakoff, ſondern Suszkoff geheißen. 


Was von der Erklärung dieſes Mannes zu hal- 


ten, ſei darnach zu ermeflen, daß er gerade nach 
Minsk geſchickt worden, un die Katholiken zum 


Abfall zu zwingen. 


mehr als 600 Jahren. 


neralpiſitatorin 


Fürſtlichen 
ch der Anna Jagiello und zu Stolzki, 


daß es 


es durch die gewaltſame Vertrei⸗ 


das Kloſter von Minsk habe 


„Die Note — heißt es 
ſchließlich — verbindet bie Ironie mit der Lüge. 
indem ſie behauptet, daß die Fürſtin Euphroſine 
Giedymin, die man 1838 wiederauferweckt, den 
12. Dezember 1239 zu Rom geſtorben, d. h. dor 
Wir theilen dem gelehr⸗ 
dieſer Note mit, daß EChri⸗ 
ſtine Clara Giedymin, welche beim Eintritt in 
den Orden den Namen Euphroſine annahm, Ge⸗ 
des Baſilignerinen⸗Ordens war, 
daß fie es iſt, welche unter dem Namen der all⸗ 
gemeinen Mutter bezeichnet ward, ein Titel, dem 
man ihr dem Brauch nach gab, und daß ſte es iſt, 
welche elendiglich auf dem Transport nach Sibi⸗ 
rien ſtarb. Makrena Mieczislawska gehört einer 
ausgezeichneten Familie Polens an, die mit der 
Familie Wittgenſtein verſchwägerk ft. 
Sie iſt eine Tochter des Joſeph Mieczilawski und 
f auf dem Gute 
und Schloffe ihrer Eltern, in dem alten Palati⸗ 
nat Troki, den Tag vor dem Namensfeſte des 
heiligen Julian, 1784 geboren. Nicht ſie allein 
von ihrer Familie hatte Martern für ihren Glau⸗ 
ben zu dulden. Einer ihrer Brüder, Calixt Mi- 
eczislawski, der den Namen Onuphreus beim Ein- 
tritt in den Baſiliazer⸗Orden annahm und ſich 
auch geweigert, vom katholiſchen Glauben abzu⸗ 
fallen, wurde auf einer Karre dermaßen ge⸗ 
mißhaudelt und geknebelt, daß er auf dem Wege 
nach Smolensk ſtarb. Die Mutter Makrena trat 
in den Orden des heiligen Baſil in einem Alter 
von 21 Jahren, im Kloſter von Balg, deſſen Aeb⸗ 
tiſſin ihre mütterliche Tante, Iſabella Jagiello 
war. Mehrere Monate ſpäter begab ſie ſich nach 
dem Kloſter Minsk, wo fie ſeildem verblieb und 
faſt alle Aemker des Kloſters verwaltete, bis zu 
dem Moment, wo nach der Erkrankung der Aeb⸗ 
tiſſin Boyitia Kulaszja, Makrena deren Amt drei 
Jahre lang verwaltete und endlich nach dem Tode 
1823 ihr im Amte folgte. In ihrer Eigenſchaft 
als Aebtiſſin wohnte ſie den Wahlen der Aebtiſ⸗ 
finnen von Wilna und Beresweez bei.“ 

Das Franzöſiſche Kriegs miniſterium hat aus 
Aſelka zwei neue Berichte erhalten. Der erſte, 
vom Marſchall Bugeaud, datirt aus Algier dom 
20. April, beflätigt die Wiedererſcheinung Abd⸗ 
el⸗Kaders im Lande der Duled-Nail. Der Mar⸗ 
ſchall fügt hinzu, daß die Lage des. Emirs bei 
Weitem nicht günſtig ſei, und als Beweis giebt 
er an, daß ihn die Stämme verlaſſen hätten, 
welche ihm bisher gefolgt waren. Der Oberſt 
Blangint hat ſich in den Jurjura geworfen, wo 
ſich Abd⸗el⸗Kader, wie man verſichert, einen Siß- 
punkt ſuchen will. Der Obriſt hat ſich auf dem 
Marſche eines Theiles der in dem Quennaugha 
gelaſſenen arabiſchen Depots bemächtigt. Der 
Scherif Si⸗Mohammed⸗Ben⸗Abdallah, welcher in 


ten Verfaſſer 


den Gebirgen nördlich vom Chelif Fortſchritte ge⸗ 


— 


diſchen von Lugo ſich 


am 23. April in Florenz erfolgen. 


Wacht batte, iA durch den Oberſten Dumonlet, 
der ihm 200 Mann getödtet, geſchlagen worden. 
— Der zweite Bericht, vom Herzog von Aumale, 


datirt aus dem Bivonge von Ain⸗el⸗Hadjer vom 
13. April, iſt eine Fortſetzung des Berichtes über 
den Marſch der drei Colonnen nach den nördlichen 
Abhängen des Quarenſenis. Er ſpricht von meh⸗ 
reren Gefechten, worin die Franzoſen ſtets den 
Vortheil hatten, doch waren dieſelben von wenig 
Wichtigkeit. Ein Theil der Truppen hat ſeine 
Richtung nach Orleansville genomen; der andere 
wird über Milianah in das Gebiet von Algier 
zurückkehren. a 

Neapel, im April. 8 
Die Ankunft der Kaiſerin von Rußland wird 
Am 22. April 
traf ſie in Livorno ein und wurde am Bord des 
Dampfboots von dem Großherzog von Toscana 


bewillkommnet. — Am 1. Mai ſoll in Groſſetto, 


dem Hauptorte der Maremmes, das Ehrendenk⸗ 
mal für den regierenden Großherzog von Tos⸗ 
cana, Leopold II., den ſpeciellen Wohlthäter und 
Urbarmacher jener Gegenden, feierlich enthüllt, 
und die Einweihung durch mehrtägige Feſtlichkei⸗ 
ten verherrlicht werden. 

Madrid, vom 12. April. 


(Allg. Ztg.) Nachdem ein Theil der Aufſtän⸗ 


nach Santiago begeben, hat 
die dortige Beſatzung ſich ihnen angeſchloſſen. 
Mittlerweile zieht der General⸗Capitain von Ga⸗ 
lizien Truppen zuſammen, und General $ofe de 
la Concha bewegt ſich auch bereits an der Spitze 
der Streitkräfte von Alteaſtilien gegen die Rebel⸗ 
len. Im übrigen Spanien herrſchte Ruhe. Den⸗ 
noch ſind die Gemüther ſehr beängſtigt, und die 
Beſorgniß, es drohe ein neuer bürgerlicher Krieg, 
iſt faſt allgemein. Hierin lag ein Grund der 
Schwierigkeit für die Vervollſtändigung des Mini⸗ 
ſteriums. Ein anderer wichtigerer Grund aber 
beſteht darin, daß Jedermann weiß, der Miniſter 
habe der Königin Mutter blindlings zu gehorchen, 


»der ſich gefaßt zu halten, augenblicklich abzudan⸗ 


ken. Früher war es leichter ſich den Wünſchen 


Marie Chriſtinens zu fügen, letzt aber liegen eine 


Menge Fragen von großer Wichtigkeit vor, wie 
die über die Heirath, die Verhandlungen mit Rom, 


über den Klerus, die Nichteinberufung der Cortes 
de, die Niemand ſich erkühnt gegen die öffentliche 


Meinung zu entſcheiden. So viel ſteht feſt daß 
die Königin Criſtine heutiges Tages ein Mini- 

erium, das ſich auf die Mehrheit der Cortes 
Algen will, (o eine parlamentariſche Regierung 
durchaus namöglich macht. Ebenſo iſt fie das 
Hinderniß zur Löſung aller ſchwebenden politiſchen 
81d, Wohin das noch führen kann, iſt nicht 
vorgus zu ſehen. Schon längſt würde ſich die 
entſchiedenſte Partei gegen ſie gebildet baben, 
wenn die Moderados nicht fürchteten, dadurch nur 


* 


alle Unterhandlung verweigert. 


den Exaltados und Apacuchos wieder die Bahn 


zu lichten. Doch kaun man ſich der Beſorgniß 
neuer Stürme kaum erwehren. 

Re Boſton, vom 30. März. = i 
(D. A. Z.) Der Senat hat den Präfidenten. 
fragen laſſen, ob er Rüſtungen für nöthig halte. 
Seine Antwort auf dieſe Frage iſt feſt und im 
Einklange mit ſeiner Botſchaft vom Dezember. 
Wie Feuer geht ſein Ruf zu den Waffen durch 
die Union. England hat gedroht; es will den 
Vereinigten Staaten überlaſſen, ihre Maßregeln 
wegen Oregon zu nehmen, und wenn es in ſeine 
Rechte eingreife, werde es Gewalt mit Gewalt 
abtreiben. Die Nation ſcheint entſchieden für den 
Beſitz von Oregon, ſo ſehr auch der Senat zau⸗ 
dern mag. Man zweifelt kaum, daß der Präffe - 
dent zeigen werde, daß es ihm nicht um Mo 
Worte zu thun war. Sir R. Peel hat im Par⸗ 
lamente ſich zwar eine Thür offen gelaſſen, indem 
er des Geſandten Packenham Zurückweiſung des 
49. Grades abwies, allein er hat auch des Ame⸗ 
rikaniſchen Geſandten Anträge abgewieſen und 
. Man glaubt, daß 
man hier raſch handeln werde. Zwar will ich es 
nicht verbürgen; es iſt Mancher gegen einen Krieg; 
gewiß iſt aber, daß General Taplor von Corpus 
Chriſti über den Rio Grande vorgerückt iſt, und 
daß man mit Mexico beginnen wird. Die Pro⸗ 
vinz Yucatan fol ſich unabhängig von Merico 
und geneigt erklärt haben, ſich an die Vereinig⸗ 
ten Staaten anzuſchließen. Dieſer Landſtrich 
zwiſchen Californien und Texas verbürgt die völ⸗ 
lige Losreißung von Californien, das faktiſch be⸗ 
reits unabhängig und von Jankees beſetzt iſt. 
Die Mormonen ſind neuerlich 2000 Köpfe ſtark 
dahin gewandert, und neue Haufen werden fol⸗ 
gen, Die Verbindung mit Oregon wird geſichert 
werden von den weftlihen Staaten (wie man 
ſagt, von Michigan) aus. Da dieſe Antwort des 
Präſidenten gerade auf Calhoun 's Rede im Se⸗ 
nate, worin er den Weg des Compromiſſes drin⸗ 
gend empfiehlt und nachweiſt, daß dem Präſiden⸗ 
deuten dazu in ſeiner Eröffnungsrede der Weg 
nicht verſchloſſen ſei, gefolgt iſt, fo darf man wohl 
annehmen, daß der Präſtdent nicht die Meinung 
des Herrn Calhoun theilt und Gründe dazu hat. 
England ſcheint Krieg mit den Vereinigten Staa⸗ 
ten zu wollen. Es rechnet ſtark auf die verſchie⸗ 
denen Meinungen der Parteien, es dürfte ſich aber 
ſehr irren. Die Whigs ſind der Beſetzung Ore⸗ 
gons nie entgegen geweſen; obwohl fie gerade 
keinen Krieg wünſchen, ſehen fie doch zu klar die 
Wichtigkeit der Beſitzung ein. England bedarf 
Krieg, um daheim zu ſchalten. Die große Fi⸗ 
nanzmaßregel Sir R. Peel's bedarf dag Aufregen 
aller Mittel, die Grundherren von einem Rück⸗ 
ſchritt abzuhalten und, was man auch über das 


Verwerfen eines Schiedsrichters ſagen mag, den 


König von Frankreich konnte man von Seiten der 
Vereinigten Staaten nicht wählen, nachdem ſich 
Guizot ausgeſprochen, wie er es gethan. Die 
Parkeilichkeit gegen die Vereinigten Staaten lag 

auf der Hand, daneben ſteht das Alter des Kö⸗ 
nigs, und was werden wird, wenn er die Augen 
zudrückt, das weiß kein Menſch; England ſcheint 
ſich auf dieſen Fall eine Präponderanz ſichern zu 


wollen, indem es die Vereinigten Staaten vorher 
um Schweigen bringt. Ob dies richtig gerechnet 
fen werde, wird die Zukunft lehren. Keinesfalls 
würden die Vereinigten Staaten ſich in einen 
Krieg des Continents mifthen, aber gewiß die Ge⸗ 
legenheit benutzen, die Anſicht des Präſidenten, 
nach Monroe, daß 6 i 
ſchen Mächte in die Angelegenheiten des Conti⸗ 
nents von Amerika verhindert werden müſſe, gel- 


tend zu machen. N > 
Vermiſchte Nachrichten. 5 
Berlin, 26. April. (Aach. 3.) Ueber die 
Köthener Finanz Kriſis, die auch in Berliner Ver⸗ 
hältniſſe neuerdings empfindlich eingriff, verlautet 
aus dem Munde eines perſönlich damit Beſchaͤf⸗ 
tigten im Weſentlichen Folgendes: Das Defizit 
belrug in runder Summe vier Millionen, was 
noch bedeutender erſcheint, wenn man bedenkt, daß 
die Staatskaſſen dieſes Ländchens höchſtens 140,000 
Thaler jährlich einnehmen. Der Herzog beſitzt 
das Land als völlig unbeſchränktes Eigenthum, 
wie ein Landgut; er iſt im abſoluteſten Sinne 
Eigenthümer des Laudes und deshalb ſeine Dis⸗ 
poſition über die Staats⸗Einkünfte nicht im Ge⸗ 
ringſten beſchränkt oder einer Kontrolle unter⸗ 
worfen. Als ſolcher und ſchon hoch bei Jahren 
ſorgte er im reichlichſten Maaße für die Zukanft 
der noch jungen Gemahlin und fouftigen Ange⸗ 
hörigen, indem er viele Güter außerhalb kaufte. 
Dazu kamen unvorgeſehene, plötzliche Verluſte und 
ſo brach die merkwürdige Kriſis aus, die um ſo 
auffallender iſt, als der Herzog, perſönlich ſtets 
ſparſam, Herr eines der fruchtbarſten Ländchen 
af. Durch Preußens Vermittelung iſt die Hälfte 
des Defizits gedeckt mit zwei Millionen, welche 
jährlich 80,000 Thaler Zinſen erfordern. Dieſe 
Zinſen werden nun einfach dadurch erhoben, daß 
dem Herzoge die jährlichen 80,000 Thlr., welche 
ihm für den Anfangs energiſch verweigerten Bei⸗ 
tritt zum Zollverein aus der Zollvereinskaſſe ge⸗ 
zahlt wurden, nicht mehr ausgezahlt werden. Die 
andere Hälfte des Defizits hat man bisher ver⸗ 
ebens durch Verpfändungen ꝛc. zu decken geſucht, 
ſo daß immer noch mehre Staatsbeamte, denen 
im vorigen Viertel jahre kein Gehalt gezahlt wer⸗ 
den konnte, keine Ausſicht haben, in dieſem Vier⸗ 
teljahre gehörig befriedigt zu werden. Daß dieſe 
Verhältniſſe viel Privatunglück bedingt haben, iſt 
zu ſehen; aber die weiteren Folgen werden jeden⸗ 
falls über Privatverhältuiſſe hinausgehen, wie ſich 


die Einmiſchung der Europäi⸗ 
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eigen muß, wenn der jetzige Herzog geſtorben 
ſein wird. i ; FE 
Berlin. (Mh. Z.) Heute iſt es uns ger 
ſtattet, die Adreſſe, welche Mazini als Präſident 
und Gallenga als Sekretair des jungen Italiens 
von London an den Vorort der Schweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft geſandt hat, mitzutheilen. Es 
heißt darin: Meine Herren! Ihr ſeid die Stell⸗ 
vertreter eines freien Volks. Gott und die Schweiz 
haben die Ehre des Landes unter Eure Obhut 
geſtellt und nichts was dieſes näher angeht, kann 
Euch gleichgiltig fein. Hört daher ruhig und ernſt 
unfere Worte an. Jenſeits der Alpen, die Gott 
vor Euch aufgebaut hat, als wollte er Euch ſagen 
„Seid groß und ftolz!“ wohnt ein tapferes, gutes 
edles Volk, welches zweimal Europa durch Civi⸗ 
liſation vereinigt hat. Es ſtrebt eine gemein⸗ 
ſchaftliche Exiſtenz an und acht verſchiedene Sy» 
ſteme der Politik, der Staatsform, der Verwaltung, 
acht Douanen⸗Netze, acht fremde Höfe, die oft 
feindſelig einander gegenüberſtehen, verdammen 
es zür Jerſtückelung und zur Folge davon, zur 
Ohnmacht. Es verlangt die Freiheit, die Ihr 
enießt, die Freiheit, die Gott allen feinen Ge⸗ 
chöpfen ausgetheilt hat und ohne die die menſch⸗ 
liche Verantwortlichkeit nur noch ein leeres Wort 
iſt. Es iſt keiner unter Euch, der nicht in ſei⸗ 
nem Herzen Italien beklagt und der nicht ſym⸗ 
palhifirt mit den Anſtrengungen, die es macht, 
um ſich wieder zu erheben. Und dennoch find die 
Feinde, denen wir hei jedem Unternehmen zuerſt 
begegnen, Schweizer. Es find Schweizer, welche 
die Feſtungswerke der Stadt Neapel beſetzt halten; 
es ſind Schweizer, welche gegen Leute marſchirt 
ſind, welche vor einigen Monaten, faſt friedlich 
im duenne einige Reformen in der Verwal⸗ 
tung verlangten. Es ſind Schweizer, welche junge 
gefangene Italiener, die verwundet und ohne Ver⸗ 
theidigung waren, erwürgt haben. — Warum 
dies? Welcher Glaube, welcher Grundſatz treibt 
dieſe Menſchen, die bei Euch ſich Republikaner 
nennen, Krieg zu führen gegen ein Volk, welches 
ihnen nichts als Gutes erwieſen hat und welches 
im Namen Gottes und der Grundſätze, die der 
menſchlichen Natur anhängen, die nämlichen Frei⸗ 
beiten verlangt, die ſie in Euren Bergen genießen. 
Es giebt keine Ueberzeugung, kein Prinzip, welche 
ihr Betragen, wir ſagen nicht recht rechtfertigen, 
nein blos erklären können. Aehnlich den Con⸗ 
dottieri des Mittelalters, verkaufen ſie um Geld 
ihren Arm, ihre Seele, ihr Gewiſſen als freie 
republikaniſche Schweizerbürger. Und dieſes Ver⸗ 
brechen, meine Herren, erniedrigt Euer ganzes 
Land, dieſer Fleck der Feigheit fällt ganz auf Euch 
zurück, Stellvertreter der Schweiz, denn Ihr habt 
oft gedacht, was wir ſo eben geſagt haben und 
doch habt Ihr nie einen wirkſamen Schritt ge⸗ 
than, um dieſem häßlichen Handel ein Ziel zu 


\ 


ſetzen. Meine Herren, es iſt nicht erlaubt, ſich 


ein freies Volk zu nennen und mit Stolz den 


Namen Wilhelm Tells zu gebrauchen, wenn man 
für geringes Geld fremde Freiheit vernichtet und 
Geßlers Hut überall aufpflanzt, wo ſich Gelegen⸗ 
heit darbietet. Es ziemt ſich nicht, ſich Chriſten 
zu nennen, wenn man in die Hände des erſten 
bpeſten Despoten, der zahlen will, feine Gewiſſens⸗ 
freiheit und die Fähigkeit feine Handlungen felbſt 
zu beſtimmen abſchwört. Indem wir Euch das 
Uebel bezeichnen, wollen wir es nicht unternehmen, 
meine Herren, Euch das Heilmittel anzudeuten. 
Es iſt an Euch, im Geiſt 
tungen des Landes das Recht zu ſuchen, einen 
Schweizer zu verhindern, ſeine Taufe als Bürger 
zu verläugnen und dem despotiſchen Prinzip Treue 
zu ſchwören, nachdem er fie dem republikaniſchen 
geſchworen. Aber vorausgeſetzt ſelbſt, das Recht 
könne nicht daraus erſchöpft werden, ſo ſagen wir 
Euch, meine Herren, daß es dennoch Eure Pflicht 
iſt, auf das Uebel auſmerkſam zu machen, daß das 
Schweigen Euch mitſchuldig macht an einer ſchänd⸗ 
lichen Sache und daß, indem Ihr, auch wenn es 
im Augenblicke zu nichts führte, eine Diskuſſion 
über die Militairkapitulationen anregtet, Ihr Euch 
wenigſtens für eure eigene Verantwortlichkeit ge⸗ 
deckt und dem Lande die Fehler eines Bundesver⸗ 
trags gezeigt haben werdet, vermöge deſſen ein 
Schweizer ungeftraft fein Vaterland entehren 
kann. — Meine Herren, ernſte Männer, welche 
ihr Vaterland wahrhaft lieben, haben euch manch⸗ 
mal ſeit Joh. v. Müller das verderbliche Prinzip 
nachgewieſen, das ſich in den Einrichtungen des 
Landes nach und nach einimpft durch dieſe Söld⸗ 
linge fremder despotiſcher Höfe. Traurige Ereig⸗ 
niffe, die Ihr gewiß nicht vergeßt, haben Cuch 
neuerdings die Richtigkeit jener Vorherſagungen 
gezeigt. Schweizerblut iſt gefloſſen, und der 
Mann, der auf der einen Seite den Bürgerkrieg 
geleitet hat, iſt der nämliche, der Eure Rekruten 
im Solde des Königs von Neapel leitet. Was 
uns anbetrifft, meine Herren ſo proteſtiren wir, 
wir bitten nicht. Es iſt nicht lange, datz eine 
Italieniſche Legion, durch Itatliener zu Monte⸗ 
video in der Rebublik Uragughy organiſirt, umdie 
Unabhängigkeit des Landes, das ihnenGGaſtfreund⸗ 


ſchaft gewährt, gegen Roſas, den Despoten von 


Buenos Ayres, zu vertheidigen, vom Präſidenten 
des Staats, von Nivara, eine Schenkung an Län⸗ 
dereien und Vieh erhielt mit einem ſchmeichelhaften 
Schreiben, zur Belohnung für die wichtigen Dienſte, 
die ſie der belagerten Stadt geleiſtet. Die 
Schenkung wurde beinahe mit Unwillen abgelehnt. 
Die Offiziere der Legion antworteten einmüthig, 
die Freiheit ſei kein Faktum, ſondern ein Prinzip; 


die Italiener hätten blos geglaubt, eine Pflicht 


zu erfüllen, indem fie die Freiheit eines Landes 
vertheidigt, das ihnen eine Zuflucht gewährt, und 


\ 


der Nationgleinrich⸗ 


jede Belohnung würde die Freiwilligkeit der 
Dienſte, 5 ſie geleiſtet hätten, Wernichter haben. 
Dieſe von den Offizieren verfaßte Antwort wurde 
den Soldaten vorgeleſen, und man hörte blos 


„einen Ruf durch die Reihen: „Wir find‘ keine 


Schweizer! wir find keine Schweizer!“ — Wir 
find, meine Herren, ein gefallenes Volt, find 
Nichts heute in den Augen der Völker. Aber ſo 
lange ſolch ein Ruf aus unferer Bruſt kommt, 
haben wir mehr Glauben an unſere künftige 
Aale als Eure Rekruten des Papſtes und des 
önigs von Neapel Euch für die Eurigen einzu⸗ 
flößen vermögen. Er: 
Städtiſches. 2 
Sitzung der Stadtverordneten am Donnerſtag den 
Iten Mai 1846, Vormittags O uthr. Zuerſt Wahl 
eines Stadtbauraths. Demnaͤchſt unter anderen: 1) Ein⸗ 
richtung einer Zurnanflalt für die Armenſchule; 2) 
Beitrag zur Beſſerung des Weges nach Pölitz; 3) Pen⸗ 
ſtons Bewilligung für den Regiſtrator Ackermann. 


Dr 


Theater. 222 

Die Raͤuber — ſie gingen abermals über unſere Bühne 
— betrachten wir als eine ſo arge Verletzung des guten 
Geſchmacks, für einen ſolchen Hohn der gefunden Vers 
nunft, daß wir — vielleicht nicht ganz mit gutem Rechte 
— nicht gern erfahren, daß friſche Kräfte und Mittel 
mit den e en ue len des 1 55 iels, 
d. h. den unnatürlichſten Ausgeburten eines wohl be⸗ 
rufenen, doch noch nicht gezeitigten Geiſtes ſich abmühen. 

Haben die Rollen der fürchtbar⸗fruchtbaren Mad. 
Chaͤrl. Birch⸗ Pfeiffer ſchon einen dramgtiſchen 
Künſtler gebildet? Das fragen wir gleichſam unsvill⸗ 
kuͤrlich bei folder Veranlaſſung. Wahrlich nein! Ihren 
Gebilden fehlt das Mark aller wahren Tüchtigkeit; die 
ungluͤckſelige Frau hat die National Bühne um zwanzig 
Jahre zurück gebracht. In den Rollen des Karl, 
Franz und der Amalie haben die Herren v. Othe⸗ 
graven und Palleske, fo wie Dlle. Haaſe wett⸗ 
eifernd ſich verſucht; Fleiß und Kraͤfte haben ſie auf die 
Dorſtellung verwendet und lauten Beifall gefunden. 
Dieſer ſoll Herrn Palles ke beinahe ſtürmiſch im aten 
Aufzuge geworden ſein. Kann aber die Darſtellung des 
Franz Moor jemals ein Kunſtwerk werden in dem 
Sinne, in welchem der dramatiſche Künſtler 0 9 85 
zu Schaffen vermag? Wir zweifeln ſehr! — Die Raͤu⸗ 
ber find nicht der unerreſchbare Macbeth des großen 
William, fie ſind nicht die Furien des Aeſchylus. 

Am aten hoͤrten wir leider nur den erſten Akt von 
Fidelio, von L. bv. Beethoven, und Mad. Fehrin⸗ 
ger-Witthuhn als Fidelio. Vor einigen Jahren 
ſchon hatte fie; bei trefflichen Stimm⸗Mitteln, recht 


viele Anlage zu einer tuͤchtigen Schauſpielerin. Jetzt 


iſt ſie, davon wußte dieſer eine Akt uns zu überzeugen, 
eine durchgebildete Geſang⸗Künſtlerin, deren Mittel 
nicht nur nichts verloren, ſondern weſentlich gewonnen 
haben. Sie iſt bei weitem mehr als eine gewoͤhnliche 


Schauſpielerin. Ein Gaſtſpiel dieſer lieblichen Saͤn⸗ 


gerin iſt uns angekündigt. ; | 
Auch Herrn Palleske dürfen wir hoffen oͤfter zu 


ſehen. Der Shylok = Ka uf mann von Venedig, 
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a Shakespeare, — ist uns ſo gut als angekündi et, 
=. dee That: hier iſt cine böchſt würdige 
e n e Se nE3 f 
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m nd 
In Betreff des in No 52 der N 
unter „Städtiſches“ sub 3 Aufgeführten, die geftoße: 
nen Balfen im Gertrud⸗Schulgebaͤude betreffend, nach⸗ 
stehende ergebenſte Bemerkung = 
Es iſt allerdings für einen Mangel zu erachten, wenn 
die Balken des Schulhauſes, "welche ee koͤn⸗ 
nen, geſtoßen ſind, um ſo mehr, als Gebaͤude auf 
weichem Boden ſteht und ein liege r Roſt zur Ber 
fiſtigung deſſelben angewendet iſt, Boden der La⸗ 
ſiadie aber erfahrungsmaͤßig die ſolideſte Konſtruktion 
der darauf aufzuführenden Gebäude erheiſcht, 
Hatte der Herr Stadt,Baumeiſter wirklich geſtoßene 
Balken im Entwurfe ſchon angensmmen, fo hatte dies 
als etwas Außergewoͤhnliches nicht nur der Oeconomie⸗ 
Deputation, ſondern auch den betreffenden Zimmer⸗ 
meiſtern bei Ausfertigung ihrer Submiſſionen mitge⸗ 
theilt werden müſſen, auch ware es denn noͤthig ge: 
weſen, die Punkte genau zu bezeichnen, wo die Stoͤße 
der Balken erfolgen ſollten, weil ſonſt der Zimmer⸗ 
mann leicht alle Balken nicht nur einmal, ſondern meh⸗ 
rere Male bätte ſtoßen können, wodurch dann das Ge⸗ 
baude ganz unſolide, vielleicht ganz unbrauchbar ge⸗ 
worden waͤre 7 5 ER 
Daß Eiſenſchienen berechnet find, beweiſt nichts, denn 
in jedem Anſchlage werden für Schienen, Klammern 
ze. Summen ausgeworfen, indem ſolche ſtets beiden Traͤ⸗ 
gern, Raͤhmſtoͤßen, Auswechſelungen an den Feuerun⸗ 
gen ze. gebraucht werden. 
Bi den 54 Balken der 3 
1) ausgewechſelte Balken in den Treppen Oeffnungen! 
18 Stück, = 5 * 
2 te Balken bei den Feuerungen 6 Stuck, 
30 noch durch den Zimmermann geſtoßene Balken 
12 Stuͤckk a BR 
alſo 36 Stuck Balken und mithin nur 18 durchgehende 
ganze Balken, dies trifft für jede Balkenlage nur 
6 ganze Balken. 5 
Anſchlagswidrig iſt die Verwendung geſtoßener Bal⸗ 
ken deshalb, weil, wenn auch nichts Näheres deſtimmt 
iſt, es ſich von ſelbſt verſteht, daß nur ganze Balken 
genommen werden duͤrfen. ; 
Nach dem Gutachten der hoͤhern Baubeamten ſind 
geſtoßene Balken dem Gebaͤude nachtheilig: 
wenn fie. auf Flächen unter 14 Stein Breſte zu⸗ 
ſammengefügt find. a 
Hierbei wird nur bemerkt, daß nur 4 Balken auf 
12 Stein breiten Mauern, die übrigen alle aber 
nur auf 1 Stein breiten Wänden und ſogar 
nur auf Trägern geſtoßen ſind. 
Es it alſo nach dem Urtheil des höͤhern Beamten 
der Nachtheil allerdings vorbanden und ſomit die Ans 
zeige der ſehr verehrlichen Commiffarien eine ganz rich» 


tige und ſehr wohl begründete. N 

Waͤre übrigens nicht nach dem Anſchlage gefehlt, fo 
duͤrfte unſtres Erachtens auch dem Z mmetmeiſter nicht 
aufgegeben werden konnen, die noch angeordnete Ver, 
ankerung auf ſeine Koſten zu übernehmen. 
Dies zur Erörterung des Eingangs allegirten Zei⸗ 
tungs⸗Artikels, damit Jedermann zu. beurtbeilen ver⸗ 
mag, in wit fern nach dem Gutachten des hoͤhern Ban, 


Balkenlagen befinden 


NERGERE, 
Stettiner Zeitung 
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beamten durch Anwendung geſtoßener Balken am Bau 
des Schulbauſes gefehlt us we 
Berlin - Stettiner. Eifenbahn. _ 
Frequenz in der Woche vom 26ſten April bis incl, 2ten 
Mai 1846;- 5405 Perſonen. a „„ 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei E. F. Schultz & Comp. 
N F Morgens | Mittags Fend 
EM. [8 6 Ur. | 2 Ubr. 10 Uber. 
3: 
4. 


Barometer ın 335,79” 33628 | 330,96 ” 
Bariter Linſen h 36,80% | 337,01 2337,90“ 
auf 0“ reduzirt. 

Tpermometer 3. „ 56 4 10.0 + 45° 
nach Réaumur 4. + 3,1% & . 79° 
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Morgen Donnerstag den 7ten Mai: 5 
Siebente Vorlesung des Dr. Prutz. 
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18 Bekanntmachung. . 

Wir geben uns die Ehre einem hochgeehrten & 
Publikum ergebenſt anzuzeigen, 
daß Freitag den Sten d. M. die Ausſtellung & 
der uns fir reichlich überwieſenen Arbeiten und & 
Geſchenke ihren Anfang nehmen und bis Sonn: 
tag den 17ten d. M. zu eines Jeden An⸗ 
ſicht im kleinen Saale des Caſino von Mor⸗ 
5 bis Nachmittags 5 Uhr eröffnet fein“ 
wird. ; \ 

Montag den 18ten d., Nachmittags 23 Uhr, 
wird im großen Saale des Caſino die Ver⸗ 
toofung öffentlich ſtattfinden. 

Looſe à 10 Sgr. find ber der Ausſtellung zu 
haben. Er f! 
Das ſeit Jabren fo wohlbegründete Vertrauen 2 
auf den Wohlthaͤtigkeitsſinn unſers großmuͤthigen £ 
Publikums, giebt uns die Hoffnung, auch in diefem x 
Jahre uns durch Theilnayme zu erfreuen, deren 
wir bedürfen, um zwei Jahre lang den Bedürftigen £ 
huͤlfreich fein. zu koͤnnen. Der Frauen⸗Verein. £ 
* 


e 
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Dentbin dungen. g 
Die Sonntag Mittag erfolgte glückliche Entbindung 
ſeiner Frau Hermine, geb. Dannenberg, bon einem 
gefunden Toͤchterchen, beehrt ſich hierdurch anzuzeigen 
. „Julius Schröder. 
Stettin, den öten Mai 1846. 434 
Geſtern Abend 7 Uhr beſchenkte mich meine liebe 
Frau, geborne Riſtow, durch eine ſehr ſchnelle und 
gluͤckliche Entbindung mit einem Ages en Maͤdchen, 


welches ich theilnehmenden Freunden, ſtatt jeder ander⸗ 
weitigen Meldung hierdurch mittheile. 


Fronmüßhle bei Damm, den gten Mai 1846. 
J. F. Eiggert. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts 


Ich wohne jetzt Beutlerſraße No. 38, eine Treppe 
hoch, in dem Haufe des Herku Falckenberg, vormals 
dem Drechslermeiſter Herrn Poppe gehörig... 

M. Seligmann, prakt. Zahnarzt hier, 


Da ich ſetzt in meinem neuen Lokal vollftändig eins 


gerichtet bin, lade ich zu zahlreichem Beſuch meiner 
Neſtaur ation, 
kalte und warme Speiſen und Getränke in bekannter 
Güte offerirend, hierdurch ergebenſt ein, fo wie zu dem 
von mir arrangirten Mittagstiſeh, a 4 und 


5 Thlr. pro Monat. — Auch gebe ich Menagen 


außer dem Haufe. 
Bairiſch, Stettiner Lager⸗ und Weißbier verkaufe ich 
in und außer dem Hauſe in vorzuͤglicher Güte. 
Billard⸗Freunde mache ich noch beſonders auf mein 
neu oufgeſtelltes ausgezeichnetes Billard aufmerkſam. 
Stettin, den lſten Mai 1846. 
J. A. Broͤcher, Pelzerſtraße No. 805. 


8 E eee EEE TEE 
2 Am loten d. M. verlege ich mein Tuchlager nach ? 
* der Schuhſtraße No. 858, fruͤhern Bäcker Schäffer⸗ 
+ ſchen Haufe. Um bis dahin mit meinen Vorräthen : 
bon Tuͤchen, Buckskins ze. moͤglichſt zu raͤumen, £ 
verkaufe ich ſolche zu auffallend billigen Preiſen. 2 
+ $ S. Aren. & 
Kr Are FIR Ne 


* 


Einem geehrten Publikum zeige ich, hierdurch erge⸗ 
benſt an, daß ich mich in Neuwarp als Stuben⸗, Schil⸗ 
der⸗ und Rouleaur⸗Maler etablirt habe, und empfehle 
mich dem guͤtigen Wohlwollen in meinem Wohnorte 
und der Umgegend. F. Rehwaldt. 


Das Dampfſchiff „Julo“ 
fährt bis auf N eiteres: 

. Montag und Freitag, früh 
6 Uhr, von Stettin nach 


ar 
3 22 


9 > Ueckermuͤnde, und 
Mittwoch und Sonnabend, fruͤh ? Uhr, von Uecker⸗ 
muͤnde nach Stettin. 5 

Näheres am Bord des Schiffes oder bei dem Herrn 
F. W. Brunnhoff, Baumſtraße No. 1001. 


85 Nach Koͤnigsberg 
wird aufs ſchleunigſte expedirt die Schlupp Matbilde, 
Capt. A. Voll. Noch befindet ſich Raum für Güter 
in dem Schiff, wozu die Anmeldungen entgegennimmt 
Fr. von Dadelſen. 


Fr. Rohr in Stettin, 
Schulzenſtraß e 
zu erfragen bei dem Viktualienhändler Schade, 
empfiehlt ſich mit ein⸗ 
und in Federn haͤngendem Fuhrwerk zum Transportiren 
der Meubles ine und außerhalb Stettins. 
In unſerer General⸗Verſammlung am tſten d. Mts. 
ift beſchloſſen worden, für das Jahr 1845 eine Divi⸗ 
dende von 374 Thlr. incl. Zinſen pro Aktie zu vertheilen. 
Wir fordern die geehrten Aktionaire guf, ſolche bei 
‚Einreichung der Zins- und Dipidenden⸗Scheine auf un⸗ 
ſerer Kaſſe in Empfang zu nehmen. ER 
Sobald als thunlich werden wir unfere Aktien anfer⸗ 
tigen laſſen und zum Umtauſch gegen die ſeitherigen 


Interims⸗Aktien und Zins⸗ und Dibidenden⸗Scheine auf⸗⸗ 


Stettin, den öten Mai 1846. 


fordern. 1, den öten Mai 5 5 
Die neue Stettiner Zucker⸗Siederei. 


do. 
und zweiſpaͤnnigem, verdecktem 


“ Berlin-Stettiner Eisenb. Litt. 4. =. . 


= 


Schützen- Verein der Handlungsgehülſen. 
Freitag am 8. Mai, Abends 8 Uhr. 
Wissenschaftlicher Vortrag. 
Die Vorsteher.) 


Schützen-Verein der Handlungs-Gehülfen. 
Sonnabend den ten Mai, Abends 8 Uhr: 
General-Versammlung. 
Die Vorsteher, 
es Die Pelzwaaken⸗Handlung von E. Nefeman 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 48, uͤbernimmt alle Arten Pelz 
und Tuchſachen den Sommer über in Aufbewahrung für 
einen billigen Preis an, ein Mantel oder Herren⸗Pelz 
pro Stück 5 [gr. und für die kleineren Gegenſtaͤnde 
pro Stuͤck 2 ſgr. 6 pf. : \ 
; Ziegen: Mil 
iſt täglich. zu haben große Laſtadie 210 


Fonds- und Geld- Cours. 


Press. Cour. 
— Se uralte) 


‚Gerlin, den 4 Mai 1846. 


St. Schuldscheine 5 — 8 > 96 
Prämien-Sceheine der Seeh. a 50 Thlr. — 
Kur- u. Nesmärk. Scholdverschr. . — 
Berliner Stadt-Ubltgationen — 
Dauziger de, in Th. 5 — 
Westpreussische Pfandbriefe 954 
Grossh. Pos, de. 5 == 
do, do. 5 NE 5 NET 928 
Ostpreuss. Pfandbriefe 954 
Pomm. do-. : 5 — 
Kur- und Neumärk. do. 977 
Schlesische do. . 97 


Gold al marco 


Friedriehsd'or BSR & 1354 
Andere Golemünzen & 5 Thlr. 113 
Bisconto ER 44 


Aetie u. 


Pots sam- Magd. Obi. L. A. 
do. do. Prior.-Uwl. 
Magdeb.-Lelpsiger Eirenbabn . 
do. Prior.-OL!. . 
Berlin-Anb, Eisenbahn 
do. do. Prior. -Obl. 
Büsseldord-Eiberf. Eisenbahn 
do. do. Prior.-Obl. 
Rheiusche Eisenbahn 8 . 2 8 
do. Prior.-Obl. 5 
40. vom Staat, gatantirt. . 
Ober-Selllestsche Eiseubahu L. A. 
do. Litt. B. 5 
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Magdeb.-Halberst. Eisenbahs ae 
Breslau-Schweida.-Freib. Eisenbaho 5 
do. do. de. Prior.-Ubl. 
Boau-Kölner Eizenbahe 5 
Niedersch. Mk. v.. 
da. Priorität 8 — 
en 5 
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Ein vollſtaͤndiges 


baues, als das gegenwartige. 
jeden Artikel mit Leichtigkeit auffinden kann. 


5 Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
B in 8 


— \ s = 1 


N a4 


Literariſche und Bunſt⸗ Anzeigen. 
Für Gartenbesitzer und angehende Gärtner. 5 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 5 
8 Joh. Albert Ritter's allgemeines deutſches 


Garten buch. 


Handbuch zum Selbſtunterricht in 
Gartenkunde, enthaltend: die Ge⸗ 
müfes, Baums, Pflanzen, Blumen und Landſchafts⸗ 
gärtnerei, den Weinbau, die Glashaus⸗, Miſtbeet⸗, 
immer: und Fenſter⸗Treiberei, fo wie die hoͤhere 


allen Theilen der 


Gartenkunſt. Nebſt Belebrungen über die ſyſtematiſche 


Eintheilung der Pflanzen, über die Anlegung, Erbal⸗ 
tung und Verſchoͤnerung von Luſtgaͤrten und Parks, 
einem vollſtaͤndigen Gartenkalender u. a. m. In alpha⸗ 
betiſcher Ordnung. Fuͤr Gartenbeſitzer, Blumenfreunde 
und angehende Gärtner. Neu bearbeitet von Karl 
Boſſe. Fuͤnfte, vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Mit 4 Tafeln Abbildungen. Preis 1 Thlr. 25 Sgr. 

Unter den vielen vorhandenen Gartenbüchern liefert 
kein einziges fo gründliche, umfaſſende Anweſſungen, 
Belehrungen und Winke über alle Theile des Garten⸗ 
0 Nicht leicht dürfte der 
Leſer, der uͤber irgend einen Gegenſtand Belehrung 
ſucht, das Buch unbefriedigt aus der Hand legenz 
denn es iſt nicht nur nach eignen, langjährigen Erfab⸗ 
rungen bearbeitet, ſondern auch die vorzuͤglichſten 
neuern Schriften im Gebiete der Gartenkunde ſind 
überall benutzt und zu Nathe gezogen. Es iſt daher 
ein treuer, zuverlaͤſſiger Ratbgeber für jeden Garten⸗ 
freund und angehenden Gartner, und die alphabetiſche 
Ordnung des Ganzen gewährt den Vortheil, daß en 

en 
vedendften Beweis für feine allgemeine Brauchbarkeit 
liefern die ſo ſchnell gefolgten neuen Auflagen, bei der 
Menge ähnlicher Werke. Dieſe fünfte Auflage hat 
wefentliche Verbeſſerungen erhalten; insbeſondere ſind 
viele nn Blumen und Zierpflanzen derſelben ein⸗ 
verlei t. x 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 


tettin 


* I In der 5 
Buchhandlung von Ferd. Müller 


im Börfengebäude iſt zu haben: h 
Hausarzneimittel (500) gegen 59 Krank⸗ 
heiten der Menſchen, nebſt allgemeine Ge⸗ 
ſundheits⸗Regeln, — Hufelands Haus- und 
Reife Apokbeke und die Wunderkrafte des kalten 
Waſſers. (6. Aufl.) 15 Sgr. 


Rabener, Knallerbſen, oder Du ſollſt und mußt 


lachen, enthaltend (256) Anekdoten zur 


Unterhaltung auf Reifen und in Geſellſchaften. dere Geſchirre, 


Fachwerk ausgemauert, am 


1 


9. 57 der Königl. privilegitten Stettiner Zeitung. 
Vom 6. Mai 1846. 5 


Fur Kaufleute, Gelehrte und Fürftliche Per⸗ 
fonen. (6. Auflage.) 10 Sgr. Bee" 

Schellenberg Buchführung, oder Bücher 
deutlich, überſichtlich und verſtaͤndlich zu führen. — 
Mit 24 kaufmänniſchen Klugheits⸗Regeln 
und Münztabellen. (4. Auflage.) 15 Sgr. 


Dr. Seidler. Die Beſtimmung der Jungfrau, 


ihr Verhaͤltniß als Geliebte und Braut, mit 
Regeln für Anſtand, Anmuth und Wurde. 


welche die Jungfrau zu beobachten hat. (4. Aufl.) N 


15 Sgr. a 
Dr. Wiedemann. Sammlung, Erklärung und 
Rechtſchreibung von (6000) fremden 
Woöͤrtern, welche in der Umgangsſprache, 
in Zeitungen und Buͤchern vorkommen. (10. verb. 
Auflage.) 123 Sgr. E 
In Stargard bei Hendeß, Greifswald bei Otte, 
Stralſund bei Loͤffler vorräthig. 


—— 
S u bhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königl, Land- und Stadtgerichte zu State 
gard ſoll das dem Pferdehaͤndler Friedmann Maaß zu⸗ 
gehoͤrige, daſelbſt im Regierungsbezirk No. 78 belegene 
Haus, abaeTäbt auf 6121 Thlr. 15 for., zufolge der 
Laie Hypothekenſchein in der Regiſtratür einzuſehenden 
Taxe, am f „„ 

Sten Oktober c., Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Stargard, den 20ſten März 1846. 


rt 


Auktionen. 
Mit dem Beding des Abbruchs ſoll die 42 Fuß lange 
und 29 Fuß tiefe Remiſe⸗ mit Ziegeln gedeckt und das 
ö \ Bollwerk, auf dem ehema⸗ 
tigen Grundſtücke des Conſul Koch ſtehend, am 8 Mai 
d. J., Vormittags 11 Uhr, auf dem Rathsſaale an den 
Meiſtbietenden veraͤußert werden. 15 BE 
Dies gut erhaltene Gebaͤude laßt fich mit geringen 
Koſten auch zu einem Wohngebäude umſchaffen. f 
Stettin, den 27ſten April 1846. f 
Die Oekonomie⸗ Deputation. 


Es ſollen am 12ten Mai c., Vormittags 10 Uhr, 
Breiteſtraße No. 353, eine neue goldene und 2 neue 
ſilberne Tabatieren und 11 neue werthvolle goldene 
Herrn⸗ und Damen-Taſchen Uhren, von denen eine mit 
Repetierwerk, gegen ſofortige baare Zahlung 
verſteigert werden. Reisler. 


Auktion am 13ten Mai c., Vormittags 11 Uhr, vor 
dem Berliner Thore: über ein gutes Wagenpferd, 
1 leichten Jagdwagen, 2 Chaiſen, 2 Holſteiner, ein 


Baum⸗ und 1 Holßwagen, 1 Kummt⸗ und mehrere an⸗ 
Reis ler. 


\ 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Der Kaufmann E. Hahn zu Brüſſow iſt gewilliget 
ſeine Material⸗Handlung nebſt Wohn⸗ und 
Neben⸗Haus mit allem Zubehör aus freier Hand zu 


werkaufen. 8 ARE IE ; 
Am litten Mai d. I., Vormittags 9 Uhr, iſt der 
ſpaͤteſte Termin dazu in feiner Wohnung angeſetzt, bis 
Dahin kann das Grundſtuͤck 2c. taͤglich, außer Sonntags, 
in Augenſchein genommen und auch unterhandelt werden. 
Das Ganze enthält 8 Stuben, 1 Laden, 4 Kammern, 
5 Küchen, 1 maffiven Keller, hinlangliche Ställe, Bo⸗ 
den⸗ und Hofraum, auch eine waſſerreiche Pumpe, und 
5 inelüſive des Wirths 120 bis 126 Thlr. jährliche 

tiethe. 2 5 2 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Meſſina Apfelſinen und Citrenen billigſt bei 
; M Scherping Dietz. 


Beſten geraͤucherten Stolper Schleuſen-Lachs und 
Nuͤgenwalder Schinken bei 


i Scherping & Dietz, 
Schuhſtraße No. 855, im Haufe des Hrn. Aug. F. Praͤtz. 


Baumſtraße No. 997 ſteht eine Drehrolle zu verkaufen. 


Von der beruͤhmten 
Dampf-Thran- 
Glanzwichse 
welche an Feinheit und 
Feſtigkeit des tiefſchwar⸗ 
zen Glanzes, ſo wie an 
Zutraͤglichkeit fuͤr das 
Leder jede andere uͤber⸗ 
trifft, übergab ich Herrn 
Julius Schroͤder in 
Stettin die alleinige 
Niederlage für Pom⸗ 
mern, bei dem dieſelbe 
allein acht loſe zu 5 ſgr. 
pr. Pfd. in Schachteln 
zu 27 1 und 22 ſgr. und 
in Buͤchſen zu 1, 12, 27 
223,3 und 4 ſgr. zu ha⸗ 
= 11 S 7 ben iſt. g 
alle a. S., im Mai 1840. f 
2 R. Rohland, fruher A. B. Neumann. 
Mit Bezug auf obige Anzeige, empfehle ich dieſe. 
Wichſe beſtens und bewillige Wiederverkäufern einen 
angemeſſenen Rabatt. Julius Schroͤder, 
2 ER oben der Schuhſtraße No. 526. 


e e Polka Segars 8 
als leicht und fchön bekannt, empfing wieder und ver 
kauft die totel Kiſte 1 Thlr., 


5 F. Maͤntzel 
Schuhſtraße, dem 0 4 


Schaufpielhaufe gegenüber, und 
Kohlmarkt unter den Stiepen. 
Taͤg lich friſch gebrannten Meter toys billigſtſt bei 
A. H. Kopp, Breiteſtraße No. 362. 
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Berliner 


Herrenkleider-Magazin 
Adolph "Behrens; | 


befindet ſich jetzt wiederum in feinem frübern Lokale 


Rossmarkt- u. Aschgeberstr.-Ecke 
Ne. 711, im Läden, 


0 
5 und verkauft man daſeſbſt: 
geſchmackvoll leicht woll. Sommerrock 32 Thlr., 
desgl, mit Seide 5 Thlr., AN 
Drell⸗ oder Leinen⸗Rock 27 Thlr., 
ſchoͤner Sommerrock 13 Thlr., 
1 guter Tuchrock 63 Thlr., 
1 Buckskin⸗Hoſe 2 Thlr., 
1 Sommer⸗Hoſe 3 Thlr., 2 
1 elegante Weſte 1 Thlr., l 
1 Schlafrock 11 Thlr., 5 5 
Knaben⸗Sommer⸗Röocke und Paletots, zu ſehr 
billigen Preiſen. 


Aschgeberstr.- u. Rossmärkt- Ecke 
No. 711, im Laden. 
Fr 

Berliner Paupt⸗Fabrik 

von Adolph Behrens. 
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Durch vortheilhafte Einkäufe auf der letzten Leip⸗ & 
2 ziger Meſſe iſt mein Tuch⸗ und Herren-Mode⸗ x 
2 Wgaren⸗Lager mit den modernften Rock⸗ und Bein⸗ 7 
7 kleiderſtoffen, Weſtenzeuchen, Shawls, Shleeps, + 
2 Cravatten, Oſtindiſchen Taſchentücheln, Hand⸗ x 
7 ſchuhen, Filz⸗ und ſeidenen Herren⸗Huͤten zꝛkc. aufs 2 
F reichhaltigſte ausgeſtattet, und empfehle ich daſſelbe * 
2 der geneizten Beachtung eines geehrten Publikums. 
Zur prompten, jaubern Anfertigung moderner 
Herren-Anzüge bitte ich, mein elt errichte⸗ 
les Kleider Magazin in der Bel⸗ 
% Etage meines Hauſes, Grapengießerſtraße No. 170, 
4 guͤtigſt berückſichtigen. zu wollen. 8 5 
Fried. Marggraf. 
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Den Empfang der in Leigzig eingekauften Wag⸗ 


rel anzelgend, erlaube ich mir mein Lager bon £ 
Leinen⸗Wagren und fertiger E 
* f € 

: Wäſche a: 
F angelegenrlichſt zu empfehlen. . 
8 E. A. Rudolphy. : 
FCFFFC REF RÄR ERHEBT IK, 


x 


1 . „ bee Eu 2 
friſche Tiſch⸗ und Koch⸗Butter 
I site W. Vemzmer. 


Besten Dampf- Caffee, 

täglich friſch gebrannt, ſehr kräftig und fein ſchmeckend, 

empfehle ich zu 8 und A fgr. das richtige Pfund. 
Ce. A. Schneider. 

Den Herren Malern und Bauherren empfehle ich 
5 27 feinen und billigeren Maler⸗ fo wie Erdfar⸗ 
ben. Trockenen ſowie in Oel geriebenen Bleiweiß in 
großer Auswahl und vorzuͤglicher Güte, abgelagertes 
Leindl, Leinoͤl⸗Firniß, beiten hellen Leim zu ſehr billigen 
Preiſen C. A. Schneider f 
Roßmarkt und Louiſenſtraßen⸗Ecke. 
Meine neu etablirte 


Putz⸗ und Mode⸗Handlung 


empfehle ich dem geehrten Publikum bei reeller und 
billiger Bedienung. = 2 
J. C. Ebeling jun., 
Grapengießerſtraße No. 415. 
or Cervelat- u. Schlack- 
wurst bei! Louis Speidel. 
Geräncherten und marinirten Lachs bei 
Louis 8 peidel, : 
R Emmenthaler Schweizer, grünen Kräuter-, 
Holländischen und Sahnen-Käse bei \ 
Kr Louis Speidel, Schulzenistrasse No. 338. 
Frisch gebrannter Rüdersdorffer Steinkalk 88 
aus der Brennerei zu Podejuch, 
Chamotte, Chamotte-Steine und Roman: Cement bei 


5 Sauer & Sapel, 
Junkerstrasse No. 1112—1113. 


Ausverkauf 


vom 


n 2 2 5 
Möbeln und Spiegeln, 
RNoſimarkt No. 358. 

Um mit dem Reſt meiner Möbeln ſchnell zu räumen, 
will ich ſolche bedeutend unter dem Koſtenpreis verkaufen. 
Es find noch vorhanden: große Garderobenſpinde, Kleider⸗ 
und Zeug⸗Sekretaire, Bücherſpinde, Setvanten, Damen⸗ 

ſchreibtiſche, Bettſtellen, Spieltifche, Trümegux, Komo⸗ 
en, Spiegel und noch verſchiedene andere Gegenftande. 


J. Ebner, Roßmarkt No. 758. 


Ver miet hungen. 


Ein 5 zneublirtes geräumiges Zimmer nebſt. 


Entree und Kabinet iſt ſogleich zu dermiethen Maga⸗ 
zinſtraße No. 257 5 
Breiteſtraße No. 371 iſt zum Aften Juli die gte Etage, 
beftehend aus 6 Stuben mebft allem Zubehör, zu ver⸗ 
miethen. 2 SR 
eum Aften Oktober iſt eine Wohnung von 5 bis 
Stuben zu vermiethen gr. Ritterſtraße No. 1180 b. 


7 


vermiethen bei 


F 


e In Grabow iſt eine freundliche Sommerwoh⸗ 


nung zu vermiethen. Naͤheres bei C. Herroſé, große 
Ritterſtraße No. 1180 b. Se 
Zwei. freundlich: 
billig zu vermiethen im Kaffeehauſe bei Hubert in 


Bredow. 5 


Im Garten No. 26 in Grabowift eine freundliche 
Stube nebſt Kammer zu vermiethen. 

Eine Comptoir⸗Wohnung it gr. Oderſtraße No. 9 
ſofort zu vermiethen. Näheres Oberwiek No. 30. 
Breiteſtraße No. 354 iſt eine Parterre⸗Wohnung, zu 
einem reinlichen Geſchaͤft ſich eignend, zum iften Juli 
zu vermiethen. 8 ; 

Kohlmarkt No. 434 find. zum Aften Juni 2 Wein⸗ 
keller zu bermiethen, beide aneinander, einer kaun auch 
geheizt werden. 22 

Wittwe Oeſtmann, Schuhſtraße No. 859. 

Ein Lagerkeller, nach vorne hingus gelegen, iſt zu 
H. Moſes, Heumarkt No. 46. 
Ein zum Comptoir oder Laden geeignetes Parterre⸗ 
Zimmer iſt ſogleich zu vermiethen oberhalb der Schuh⸗ 
ſtraße No. 623, gr. Domſtraßen⸗Ecke. 

In meinem neuen Hauſe am Bollwerk iſt noch ein 


Laden nebſt Kabinet zu vermiethen, er kann am töten 


d. M. bezogen werden. 
Stettin, den Aten Mai 18400. 
J. C. Schmidt. 


Eine freundliche Hinterwohnung ‚von 2 Stuben, 
Kammer, Küche ze. iſt zum Aften Juni Grapengießer⸗ 
ſtraße No. 168 zu vermiethen. N 


Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben, Kabinet, 
Kuͤche, Speiſekammer, Keller und Bodenraum nebſt 
kleinem Garten, iſt in der Oberwiek zu dem Mieths⸗ 


- preife von 5 Thlr. pro Monat zu uherlaſſen. 


Auch ift daſelbſt eine große Wieſe, im gten Schlage 
unterhalb der Neptuns⸗Muühle belegen, zu vermiethen.“ 
Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 

Ein geſitteter Knabe, der Luſt hat die Klempner⸗ 
Profeſſton zu erlernen, erfaͤhrt das Naͤhere kleine 
Oderſtraße No, 1072. 8 


Es wird in der Gegend von Reetz, in der Neumark, 


zu Johanni d. J. ein Kandidat der Theologie zum Un⸗ 
terricht bei 3 Knaben, im Alter von 7 bis 10 Jahren, 
geſucht. Derſelbe muͤßte außer den gewoͤhnlichen Schul⸗ 
kenntniſſen auf dem Fortepiano, ſo wie in der fran⸗ 
zoͤſiſchen Sprache gründlichen Unterrſcht zu ertheilen 
im Stande ſein. 8 RE 
Nähere Auskunft ertheilt & Schwolow in Stettin. 
Ein geſitteter Knabe, der Lüſt hat die Baͤckerei zu 
erlernen, wird geſucht bon dem we 
Baͤckermeiſter A. Haus, Breiteſtraße No. 392. 
Ein junger Mann findet als Lehrling fogleich ein 
Unterkommen auf dem Haupt⸗Eiſen⸗Magazin. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Pocken 11 0 ich jeden Dienſtag Nachmittag 3 Uhr. 


r. Stahlberg, Moͤnchenſtraße No, 609. 


N 


Sommer⸗Wobnungen ſind ganz 5 


Wir warnen einen Jeden, etwas auf unſern Namen 


zu leihen oder zu borgen, indem wir Alles bgar bezah⸗ 


Gollnow, den ten Mai 1846. 
M. Puſt nebſt Frau. 


De Etablissemenis- Anzeige. 2 \ 
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige 
zu machen, dass ich das bisher unter der Firma 
„G. C. G. Kistner“ geführte Material-, Wein-, 
Eisen-, Tabacks- nnd Hanf-Geschäff dem Herrn 
Herman Wietholtz käuflich üerlassen habe, Für 
das meinem verstorbenen Manne seit Jahren ge- 
schenkte Vertrauen dankend, bitte ich, dasselbe auf 
meinen Nachfolger übergehen zu lassen. 
Wollin, den 1sten Mai 1846. 
G. €. G. Kistner's Wiltwe. 
Indem ich mich auf die vorstehende Anzeige der 
Madame Kistner beziehe und die Versicherung 
gebe, dass ich ‚bei Fortsetzung des üernommenen 
Geschäfts des verstorbenen Herrn G. C. G. Kist- 
ner meine geehrten Kunden mit der ihnen gebüh- 
renden Aufmerksamkeit bedienen werde, empfehle 
ich- mieh zu geneigten Aufträgen ganz ergebenst, 
= 5 Hermann Wietholtz. 


Nach Petersburg 
ladet das ſchnellſegelnde Ruſſiſche Scjosner = Schiff. 
„Alexander“, Capt. A. Schultz, 
und hat noch Raum fir Güter. i 


ni Nachricht ertheilt 3 
Nähere Naı 83 50 n Dadelſen, Schiffs⸗Mäkler. 


Nach Vorſchrift des Aktiengeſetzes vom gten Nopem⸗ 
ber 1848, §. 19, wird hiermit bekannt gemacht, daß in 
der General⸗Verſammlung am tſten d. M. die Vor⸗ 
ſtaͤnde unſerer Geſellſchaft wie folgt gewaͤhlt und beſtaͤ⸗ 


igt ſind. 
el Als Comits: 
Herr Conſul Simon, 
Herr J. C. Schmidt, 
Herr Stadtrath Goͤrlitz, 
Herr Theune, 
Herr A. Silling. 
Als Direktion: 
Herr C. F. Weinreich, 
= Herr N 
tettin, den ten Mai 1846. SER ARE 
Se ie neue Stettiner Zucker⸗Siederei. 
N Dan k. 5 
Da die Zeit zu meiner Abreiſe herangenaht iſt, und 
ich mich nur noch bis den 15ten Mai, Hotel de Prusse, 
Zimmer No. 17, aufhalten werde, ſo fühle ich mich ge⸗ 
Frungen, dem verehrten Publikum für das mir geſchenkte 
Zutrauen öffentlich hiermit meinen Dank auszüſprechen. 
ch erlaube mir daher nur noch Diejenigen, welche Ge⸗ 
Kan von meinem optiſchen Inſtitute zu machen geden⸗ 
ken, mich binnen der obengenannten Zeit mit ihren 
Wünſchen bekannt zu machen. | 
J. Reis, Okuliſt und Optifus aus Nymwegen, 
Inhaber der Koͤnigl. Preuß. goldenen Adler Medaille. 
Breyete par Sa Majesté le roi de Prusse. 


Ein guter Flügel iſt zu vermiethen. Das Nähere in 
der Zeifungs⸗Expedition. ; ES 
Eine Wieſe iſt Pladrinſtraße Ro. 98 zu verpachten. 


len. 


pedition. Er 


a Anzeige 

Hiemit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 

mein unter der Firma - 
C. Schwarzmannseder % 
feit einer Reihe von Jahren geführte Eiſen⸗, Galante⸗ 
rie⸗ und Spielwaaren⸗Geſchaͤft au die Herren Rudolf 
Scheele und Eduard Köppe kaͤuflich uͤberlaſſen habe, 
welche daſſelbe unter der Firma = 25 
Rudolf Scheele & Comp. 

fortführen werden. Indem ich für das mir bisher ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen ergebenſt danke, bitte ich, daſſelbe 
auch guf meine mt: übertragen zu wollen. 

Zugleich zeige ich hiemit ergebenſt an, daß ich mein 
Stangen⸗Eiſen⸗, Metall und Gußwanren-Gefchäft unter 
der Firma 8 0 f 
Haupt-Eisen-Magazin, 

> SS grüne Linde No. 1174, 
für alleinige Rechnung fortſeze. ; 

Schwarzmannseder. 

Bezug nehmend auf Vorſtehendes, bitten wir, das der 
alten Firma geſchenkte Vertrauen auch auf uns zu über⸗ 
tragen und werden bemüht fein, durch billige Preiſe und 
prompte Bedienung Selbiges zu erhalten ſuchen. . 

Stettin, den 1ften Mai 1846. 

Rudolf Scheele & Comp., 
Grapengießerſtraße No. 168, 


Na ch Me mel 
ladet das Schiff „Memel-Packet“, Capt. Fr. Koh tz 
dasselbe hat noch Raum für Güter. Näheres bei 
W. Geisler, Schiffsmakler. 


Beſtellungen auf Grabgitter, Grabkreuze, 
Grabtafeln, Grabſteine, Steinſockel, Stein⸗ 
Einfaſſung zu Gittern nimmt entgegen und 
ſtehen auch auf Verlangen Zeichnungen zur 
Anſicht zu Dienſten bei : 
Ernſt Wilh. Berndt, 

Laſtadie, Speicherſtraße No. 71. 

Ein moͤblirte Stube, moͤglichſt mit Schlafkabinet 
Parterre oder eine Treppe hoch, in der Nahe 100 Boll: 
werks, wird gefucht. Näheres in der Kleiderhandlung 
Bollwerk No. 934, Ebendaſelbſt kann ſich ein guter 
Laufburſche von geſetzten Jahren melden. 

Hiermit warne ich einen Jeden, der Befakung meines 
Schiffs weder Geld noch Geldeswerth zu 1 55 indem 
ich dafuͤr keine Zahlung leiſte. 

: „Asmann, 
Fuͤhrer der ſchwediſchen Brigg „Juno.“ 

Das Viertel⸗Logs sub No. 50,789 a. der aten Klaſſe 
93ſter Lotterie iſt abhanden gekommen. Es wird vor dem 
Ankauf deſſelben hiemit geivarnt, indem der darauf fal⸗ 
lende Gewinn nur dem rechtmäßigen Eigner ausgezahlt 
werden kann. — er 

.. Beldverfebr. 


5 E23 5000 Thlr. und 5700 Thlr. ſollen cedirt werden. 
zes Näberes unter Adreſſe J. M. in der Zeitungs⸗Er⸗ 


